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1 Einleitung

Si mon livre peut servir pendant quelques années de point de départ à des études qui
feront progresser et renouvelleront la science, fût-il ensuite condamné et abandonné, tout
sera bien, car dans le grand travail collectif et anonyme qui a pour but d’édifier l’histoire,
l’ambition de celui qui aime la vérité est, non pas de chercher à marquer son nom à une
place éclatante, mais de contribuer à l’ensemble, et quand il a la joie de mettre à cet
ensemble plus qu’une pierre, de donner un plan, grâce auquel de bons ouvriers montent
rapidement et solidement de nouvelles assises, son but est atteint et sa peine récompensée.
(Brunot 1905: XXIf.)

Mit diesenWorten schließt Ferdinand Brunot das Vorwort zu seinem mehrbändigenWerk
Histoire de la langue française ab. Betrachtet man neben diesem Zitat den Umfang sei-
nes Werkes, so erahnt man die Komplexität der Geschichte der französischen Sprache.
Ferdinand Brunot und Charles Bruneau, der Brunots unvollendetes Werk fortführte, be-
schreiben die französische Sprachgeschichte auf insgesamt mehr als 10.800 Seiten. Dass
in den folgenden Jahrzehnten viele weitere Publikationen zu dieser Thematik entstanden
sind, bestätigt Brunots Prognose, dass er mit seiner umfassenden Arbeit lediglich einen
Grundstein setzte. Obwohl die Erarbeitung der Geschichte und der historischen Sprach-
stufen des Französischen seit dem Erscheinen von Brunots erstem Band auf 110 weitere
Jahre Forschung zurückblicken kann, gibt es bis heute noch unbeantwortete Fragen in
diesem Teilbereich der Romanistik.
Die letzten Bände von Brunot selbst entstanden in einer Zeit, in der in einem ande-

ren Forschungsbereich revolutionäre Erfindungen gemacht wurden: 1941 baute Konrad
Zuse den ersten funktionsfähigen Computer der Welt.1 Dass dieser Innovation ein lan-
ger Entwicklungsprozess vorausging, zeigt die Forschungsliteratur zur Geschichte der
Informatik, die meist den Weg vom ersten Abakus (ab 1100 v. Chr. im Fernen Osten)
über die mechanischen Rechenmaschinen des 17. Jahrhunderts beschreibt (zum Beispiel
1 Naumann (2001: 136) beschreibt Konrad Zuse „als Schöpfer der ersten vollautomatischen, programm-
gesteuerten und frei programmierbaren, in binärer Gleitpunktrechnung arbeitenden Rechenanlage der
Geschichte“.
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1 Einleitung

Naumann 2001 oder Bruderer 2018a und 2018b). Ein Artikel von Comrie in der Zeit-
schrift Nature aus dem Jahr 1946 veranschaulicht, dass bereits 100 Jahre vor Zuse die
Forschung weit fortgeschritten war. Der Autor beschreibt die zwei Jahre zuvor gebaute,
erste programmgesteuerte Großrechenanlage Automatic Sequence Controlled Calculator
und verweist mit der Wahl des Artikeltitels Babbage’s dream comes true auf den Erfinder
der ersten Universalrechenmaschine. Charles Babbage begann 1833 mit dem Entwurf der
Analytical Engine (Fuegi/ Francis 2003: 17f.), die mit Steuerwerk, Rechenwerk, Speicher
und Programmsteuerung bereits die Merkmale eines modernen Computers aufweist –
allerdings nie technisch realisiert wurde (Bruderer 2018b: 9, 53). Im Jahre 1843 ver-
öffentlichte Ada Lovelace, die mit Babbage eng zusammenarbeitete, eine Übersetzung
zu einem Artikel von Luigi Menabrea, der die Funktionen von Babbages Maschine be-
schreibt2 (Menabrea 1843). Da Lovelace die Konstruktionspläne besser kannte, fügte sie
zahlreiche Fußnoten hinzu und korrigierte Menabreas Fehler (Fuegi/ Francis 2003: 18f.).
Eine dieser Fußnoten enthält eine Beschreibung, wie die Analytical Engine zur Berech-
nung der Bernoulli-Zahlen verwendet werden könnte, was Lovelace den Titel der ersten
Programmiererin der Welt einbrachte (Huskey/ Huskey 1980: 299). Auch für weitere
Einsatzmöglichkeiten für Babbages Erfindung zeigt sich Lovelace visionär, wenn sie in
Anmerkung A schreibt:

Even in the utilitarian aspect, however, we do not doubt that very valuable practical
results would be developed by the extended faculties of the Analytical Engine; some of
which results we think we could now hint at, had we the space; and others, which it may
not yet be possible to foresee, but which would be brought forth by the daily increasing
requirements of science, and by a more intimate practical acquaintance with the powers
of the engine, were it in actual existence. (Menabrea 1843: 699f.)

Man kann mit Sicherheit behaupten, dass Lovelace die Rolle einer solchen Maschine
zur Lösung mathematischer Probleme vorhersah. Unsicher ist allerdings, inwieweit die
Mathematikerin auch an sprachliche und sprachwissenschaftliche Aufgaben dachte. Als
schließlich Zuse den ersten Computer baute, dauerte es nur kurze Zeit, bis erste Gedan-
kenexperimente zur Sprachanwendung angestellt wurden. Im Jahre 1949 weist Weaver
in einem Memorandum3 auf den möglichen Einsatz des Computers für die maschinelle
Übersetzung hin.
2 Der Turiner Ingenieur kannte die Analytical Engine aus Vorträgen von Babbage und publizierte 1842
den Artikel Notions sur la machine analytique (Fuegi/ Francis 2003: 18).

3 Ein Nachdruck ist in Weaver (1955) zu finden.
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Den eigentlichen Grundstein für die Computerlinguistik legte letztlich Chomsky, in-
dem er 1957 eine Formalisierungsmöglichkeit der Beschreibung der natürlichen Sprachen
aufzeigte. In den nächsten Jahrzehnten sollten zahlreiche weitere Formalismen und Sub-
formalismen folgen. Objekt dieser Bemühungen waren und sind in erster Linie die mo-
dernen Sprachen. Die wenigen Untersuchungen, die sich mit der synchronen Betrachtung
historischer Sprachstufen beschäftigen, betreffen den Bereich der Korpuslinguistik. Pio-
nierarbeit leistete hier Robert Busa, der mit der Hilfe von Thomas J. Watson von IBM
das erste maschinenlesbare Korpus auf Lochkarten zusammenstellte (McEnery/ Wilson
2001: 20; siehe auch Busa 1951). Sein ursprüngliches Projekt – eine Untersuchung zum
Wort in in den Texten Thomas von Aquins – erweiterte er so weit, dass er in den Jah-
ren 1949 bis 1967 ein 10,6 Mio. Wortformen umfassendes Korpus der mittelalterlichen
Philosophie erstellte (McEnery/ Wilson 2001: 20).
Die ersten Versuche diachroner Untersuchungen mit Hilfe des Computers wurden in

den 1960er und 70er Jahren veröffentlicht. Für die diachrone Betrachtung kann meist
zwischen zwei verschiedenen Perspektiven gewählt werden, die Hewson (1989: 576) als
upstream view und downstream view bezeichnet.
Der upstream view versucht mit Hilfe mehrerer Tochtersprachen ältere Sprachstufen

zu rekonstruieren. Laut Hewson (1989: 579) ist Henry Gleason der Erste, der von Expe-
rimenten zur Rekonstruktion mit Hilfe des Computers berichtet. Gleason (1961: 182f.)
beschreibt, dass er bereits ab 1954 erste Versuche mit verschiedenen Sprachgruppen
anstellte, wobei der Computer nicht für den Rekonstruktionsprozess verwendet wird,
sondern lediglich bei der Suche nach verwandten Wörtern in einer Liste von Wortpaa-
ren hilft. Ein ähnliches Verfahren beschreibt auch Frantz (1970), bei dessen Systemen
der Benutzer mehrere Wortpaare mit ähnlicher Bedeutung eingeben muss, um als Out-
put regelmäßige Entsprechungen der Buchstaben und einen Ähnlichkeitsfaktor für jedes
Wortpaar zu erhalten. Hewson (1973) stellt ein Verfahren vor, bei dem der Computer
auch für den Rekonstruktionsprozess verwendet wird. Hewsons Ziel war es, ein Wörter-
buch des Proto-Algonkin zu erstellen. Durch die Verwendung eines Computerprogramms
wollte er das stundenlange Suchen nach Protoformen beschleunigen. Hierfür generiert
das Programm mögliche Protoformen für jede der vier verwendeten Tochtersprachen.
Wenn mindestens zwei Protoformen identisch sind, dann werden sie zusammen mit den
Wörtern der Tochtersprachen ausgedruckt. Auf dieser Basis kann anschließend ein Lin-
guist nach der wahrscheinlichsten Protoform suchen. Das Resultat seiner Arbeit mit

3



1 Einleitung

diesem Programm veröffentlichte Hewson 1993 im Computer-Generated Dictionary of
Proto-Algonquian.
Im Unterschied zum upstream view setzt der downstream view bei einer älteren Sprach-

stufe an und untersucht deren Evolution im Laufe der Zeit. Diese Sicht profitiert ebenso
wie der upstream view davon, dass lautliche Veränderungen einer Sprache bis zu ei-
nem gewissen Grad regelmäßig erfolgen. Folglich kann die Entwicklung einer Wortform
mit Hilfe von Lautveränderungen – in Form von zeitlich geordneten Regeln – von einer
älteren zu einer jüngeren Sprachstufe am Computer reproduziert werden.
Eine Umsetzungsmöglichkeit des downstream view beschreibt die vorliegende Arbeit.

Die im Folgenden ausgeführten Überlegungen wurden in einem in der Programmierspra-
che C# geschriebenen Programm, das Bestandteil dieser Arbeit ist, umgesetzt.

1.1 Gegenstand
Das Thema der vorliegenden Arbeit ist im Bereich der Computerlinguistik anzusiedeln,
genauer im Teilbereich der Modellierung natürlichsprachlicher Phänomene auf dem Com-
puter.4 Die Arbeit zeigt, wie mit Hilfe des Computers die Entwicklung einzelner Wort-
formen einer älteren Sprachstufe simuliert werden kann. Das Ergebnis ist schließlich ein
computergesteuertes etymologisches Wörterbuch, das die historisch ältere Sprachform
als Lemma verwendet, wie es auch beim FEW der Fall ist. Dabei soll die Verknüpfung
eines Etymons mit seiner modernen Entsprechung nicht abgespeichert sein – vielmehr
soll ein potentielles Kontinuat durch das Anwenden von Lautregeln vom Programm au-
tomatisch gefunden werden. Es handelt sich also um eine Simulation der Vorgänge, die
in der Sprachgeschichte stattgefunden haben. Theoretisch kann ein solches System auf
jede beliebige Sprache angewandt werden. Im Rahmen dieser Arbeit wurde speziell ein
System für die Entwicklung französischer Wortformen aus dem Lateinischen erstellt.
Ein beispielhaftes Anwendungsszenario legt dar, in welche einzelne Teilprobleme sich

Konzeption und Erstellung des Systems aufspalten. Zunächst erwartet das Programm
als Eingabe durch den Benutzer eine lateinische Wortform. Diese wird mit einem inter-
nen Lexikon des Programms abgeglichen, um das Eingabewort mit grammatischen und

4 Die Methoden und Erkenntnisse der Linguistik fließen dennoch mit ein, so dass das Thema der
Linguistik näher rückt, als dies in der Computerlinguistik oft der Fall ist (siehe dazu Abschnitt 1.3).
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1.2 Nutzen

morphologischen Informationen zu verknüpfen. Diese Aufgabe übernimmt ein Wortform-
erkennungssystem. Für die Anwendung der Lautentwicklungsregeln ist es notwendig, die
Eingabe – da sie in graphischer Form vorliegt – über Transkriptionsregeln in die laut-
liche Form zu transformieren, um anschließend die Silbengrenzen und die betonte Silbe
zu bestimmen. Diese drei Teilschritte werden in einer Komponente zusammengefasst,
die vorbereitende Aufgaben für die Modellierung der Lautentwicklung realisiert. Die
graphische und die lautliche Form sind wiederum Eingabe für verschiedene Regeln, die
über Zwischenstufen die neufranzösischen Ergebnisse ermitteln, wofür die Komponente
der Lautentwicklung zuständig ist. Diese rekonstruierten neufranzösischen Wortformen
werden dann mit einem internen Lexikon des Neufranzösischen abgeglichen, um fest-
zustellen, ob sie tatsächlich Teil des französischen Wortschatzes sind. Dieser Teil wird
ebenfalls von der Wortformerkennungskomponente durchgeführt.

1.2 Nutzen
Gegenüber der manuellen Analyse eines einzelnen Wortes bietet die hier beschriebe-
ne Methode der automatisierten Simulation der Lautentwicklung bedeutende Vorteile.
Der offensichtliche Vorteil ist der der Geschwindigkeit. Diese kommt nicht nur bei ei-
ner Einzelwortanalyse zum Tragen, sondern vor allem auch dann, wenn es darum geht,
verschiedene Hypothesen zu verifizieren. So kann zum Beispiel die zeitliche Einordnung
von Phänomenen, für die es keine oder nur widersprüchliche Informationen gibt, leicht
überprüft werden, indem die zeitlichen Attribute einzelner Regeln bearbeitet werden.
Die Prüfung kann dann innerhalb kürzester Zeit anhand mehrerer Wortbeispiele vorge-
nommen werden.
Des Weiteren kann das System bei der Untersuchung von Wörtern, die sich nicht

regelmäßig entwickelt haben, hilfreich sein. Es kann leichter festgestellt werden, auf
Grund welcher Regel und zu welchem Zeitpunkt die simulierte Entwicklung nicht mehr
der tatsächlichen Entwicklung der Wortform entspricht, so dass zu diesem Zeitpunkt
nach Faktoren gesucht werden kann, die den Prozess beeinflusst haben.
Neben der Analyse einzelner Phänomene oder einzelner Wörter können auch umfang-

reichere statistische Untersuchungen vorgenommen werden. So ist es zum Beispiel mög-
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